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Wir freuen uns mächtig, dass gerade so viele irrsinnig junge Mädchen von den Medien über 
den grünen Klee gelobt werden. Es sind auch wirklich ein paar Ausnahmetalente dabei. 
Leider fällt auf, dass das mediale Getöse um so lauter ist, je jünger die Künstlerinnen sind. 
Manchmal hat man da schon das Gefühl, dass es mehr um den Sensationsaspekt (“…oh 
die sind ja alle erst 15” - wahlweise auch 16, oder 17 oder 18), als um die Klasse der 
Musik geht… Mädchen. Girls. Heute soll es aber um Jungs gehen. Um Boys. Und um eine 
Frau.  
 
“It seems there's a shortage of girls in my life. It began when I was a child: I was obsessed 
with music, and rock and roll’s bombarded with boys, but girls weren’t fussed over it so 
much. So I positioned myself with the boys. They played instruments and talked about rock 
and roll, and all I wanted to talk about was music. It’s still the same today, boys everywhere I 
look. I even gave birth to two of them.” 
Cortney Tidwell 
 
Ladies & Gentlemen, wir präsentieren Ihnen eine gestandene Frau um die Dreißig, die 
bereits zwei Söhne in die Welt gesetzt hat, für die die Zwänge des wahren Lebens (und 
was ist Kindererziehung sonst?) geradezu Herausforderung und Inspiration sind, in ihrer 
Kunst noch freier und weiter zu denken und zu gehen. Einen Tusch bitte, hier kommt 
CORTNEY TIDWELL und ihr zweites Album, BOYS, das in seiner musikalischen 
Weitwinkeligkeit seinesgleichen sucht. Es bringt majestätisch orchestrierte Film Noir 
Noblesse, krautrockige Sternstunden in Pop, brilliant konstruierte Interpretationen von 
Posttriphop und ein traumartiges Duett aus der klassischen Joni Mitchell trifft auf David 
Crosby Schule (Being Crosby) unter einen Hut. Und das waren jetzt nur die ersten vier 
Songs! Im weiteren Verlauf geht dieses Kunstwerk von einer Platte noch viel gewagtere 
musikalische Wege! Das verbindende Element ist und bleibt dabei immer die markante und 
nicht von dieser Welt scheinende Stimme TIDWELLS. Und wahrscheinlich das Leben. 
Manchmal hilft es doch enorm, schon ein wenig mehr als ein paar behütete Teenagerjahre 
hinter sich zu haben.  
 
Im Jahr 2006 kam CORTNEY TIDWELL’s Debüt Album DON’T LET STARS KEEP US 
TANGLED UP urplötzlich aus dem Nichts und wurde zu einem heiß geliebten Kult Objekt. 
Touren mit Andrew Bird, Martha Wainwright, den Silver Jews und Grizzly Bear, ein 
herrlicher Remix von Ewan Pearson (immerhin #34 (yay!) in Pitchfork’s Tracks of 2007) und 
ein Duett mit Kurt Wagner von Lambchop taten ihr übriges. Die Fangemeinde war zwar 
klein, aber fanatisch.  
Jetzt kehrt sie zurück mit BOYS, dem lang erwarteten zweiten Album, dem ersten mit uns 
hier bei City Slang und es ist wahrlich ein Album geworden, das das Zeug hat, ein zeitloser 
Klassiker zu werden. Und ist genau das nicht das größte Kompliment, das es für eine 
Schallplatte geben kann?  
 
Frau TIDWELL stammt aus Nashville und hat tatsächlich einen vollständigen Country Music 
Background. Ihre Mutter, Connie Eaton, hatte eine dieser Karrieren, die ganz zu Anfang 
blitzartig aufloderte, jedoch langfristig all die großen falschen Versprechen nie einzulösen 
vermochte, bevor sie dann in viel zu jungen Jahren an Krebs verstarb. Ihr Vater arbeitet Zeit 
seines Lebens in der Industrie der Nashviller “Music Row”. Ihr Mann, Todd Tidwell ist ein 
vielgebuchter Produzent in den Studios der Stadt. In diesem Umfeld aufzuwachsen ist 
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sicherlich eine Sache. Der Trennung der Eltern durch die Flucht unter Kopfhörer zu 
entrinnen eine andere. Die junge Cortney musste mit ansehen, wie der kurze Erfolg ihrer 
Mutter mannigfaltige psychologische Probleme bereitete und schwor sich, niemals in deren 
Fußstapfen zu treten. Punkrock schien ein Ausweg und eine echte Alternative. Eine 
kurzlebige Band, ein Job als Bandbookerin für eine lokale Pizzeria. Es endete alles wenig 
glorreich in einer wilden Nacht mit Polizeieinsatz und Anti-Riot-Squad. Und dem Weg 
zurück unter den Kopfhörer und in die Welt der Musik, die es da draußen, jenseits von 
Nashville, sonst noch so zu entdecken gab… 
 
BOYS ist insofern das Produkt oder eine Zwischenstation auf diesem Weg. Es schuldet 
Depeche Mode und Joy Division sicher ebensoviel wie Loretta Lynn und Johnny Cash. Es 
pflanzt die Grand Ole Opry nach London. Es ist eine unwahrscheinliche Mischung wie es in 
scheinbarer Leichtigkeit von Genre zu Genre hüpft und sich dabei um Grenzen oder 
Konventionen keinerlei Gedanken macht. Die Musiker, die CORTNEY TIDWELL um sich 
geschart hat, haben diesen Effekt nur noch verstärkt. Ryan Norris, Scott Martin und William 
Tyler sind die Mittzwanziger, auf die sich auch Kurt Wagner seit einigen Jahren verlässt, um 
seinem Lambchop Ensemble frische Zellen in die Blutbahn zu flößen. Daneben spielen sie 
in unzähligen grundverschiedenen musikalischen Outfits, so dass auch hier nur von der 
gelebten Genresprengung die Rede sein kann. Diese Jungs, sowie Göttergatte Todd 
Tidwell, der gestandene Produzent, und darüber hinaus eine Armada an talentierten jungen 
Nashviller Musikern folgten CORTNEY TIDWELL  zwei Jahre lang im Studio auf ihrem weit 
verschlungenen Weg, um mit ihr die gemeinsamen turmhohen Ambitionen klanglich 
umzusetzen.  
 
Nochmal zurück zu Being Crosby, dem berückenden Duett mit Jim James von My Morning 
Jacket - was hat es musikalisch gemeinsam mit dieser atemberaubend neurotischen 
bleiernen Implosion namens 17 Horses kurz vor Ende des Albums? Nicht viel, außer einer 
großen, magischen Stimme und der gleichen, ambitionierten kreativen Handschrift.  
 
BOYS ist ein großartiges Kunstwerk voller Tiefe und Schwere geworden. Es verzweifelt 
nicht an der Last des Lebens, doch selbst in den Momenten größter, scheinbarer 
Unbeschwertheit (Watusii) bleibt eine mysteriöse innere Spannung. Ein Album, dessen 
größte Herausforderung, eben diese scheinbar mangelhafte Inkohärenz, sich bei genauerem 
Hinhören in seine größte Stärke wandelt: Niemals auf der Stelle treten, immer weiter 
hinaus… War auf dem White Album der Beatles alles aus einem Guss? Mitnichten. Leider 
werden solche Alben heute fast gar nicht mehr gemacht. Hier ist eins. 
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